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Deutliche Kritik in Rich-
tung Dornumer SPD gibt
es von der IG-Chemie in
Wilhelmshaven.

ESENS/NESSE/DK/HBU – Dass
für die vom Energiekonzern
Statoil geplante Gas-Separa-
tionsanlage kein Raumord-
nungsverfahren durchgeführt
wird, kann laut Esens’ Stadt-
direktor Jürgen Buß „gerade
noch Verständnis“ finden
– auch wenn die in Anspruch
genommene Fläche von 16000
Quadratmetern das eigentlich
fordern würde.
„Nicht nach-
vollziehbar ist
jedoch, dass für
ein Vorhaben
dieser Art nicht
einmal ein Be-
b a u u n g s p l a n
erforderlich sein soll“, machte
der Verwaltungschef in der
jüngstenBauausschusssitzung
der Stadt Esens deutlich.

Immerhin handele es sich
um einen 100 Meter hohen
Schornstein mit mindestens
eingeschossigen Gebäuden
drumherum, wie Buß aus ei-
ner öffentlichen Informations-
veranstaltung der Gemeinde
Dornum im Mai berichtete. In
einem Verfahren für den Be-
bauungsplan hätten dann die
Bürger beteiligt werden kön-
nen,„und es wäre Transparenz
entstanden“, meinte Buß.

Tatsache sei, so der Stadt-
direktor, dass bei der Her-
austrennung des Ethans aus
dem Erdgas 250000 Tonnen
Kohlendioxid (CO²) freigesetzt
werden – in einem Jahr. Die
Fachleute hätten als Möglich-
keiten der Folgenutzung die
Verwendung in Gasfeldern
zur Produktionserhöhung,
die Verwendung als Industrie-
gas, aber auch die Abgabe
an die Atmosphäre aufgezeigt.
„Die Bürger haben Sorge, dass
dieses Kohlendioxid in die At-

mosphäre abgegeben wird.“
Dieses passiere in dieser Form
bereits in Norwegen, näm-
lich in Karstö. Angesichts der
aktuellen Diskussion um Kli-
mawandel und Reduzierung
des CO²-Gehalts in der Luft
sei dies eine beeindruckende
Zahl. „Die Sorge konnte den
in der Informationsveranstal-
tung nicht genommen wer-
den, da die angekündigten
Gutachten bisher noch nicht
vorliegen.“ Andererseits solle
mit den Arbeiten in Nesse im
Frühjahr nächsten Jahres be-
gonnen werden.

Der Bezirks-
leiter der In-
dustriegewerk-
schaft Berg-
bau, Chemie,
Energie (BCE),
Hartmut Kittel,
hat vorgestern

in Wilhelmshaven dagegen
deutliche Kritik an der Dornu-
mer SPD und ihrer strikten Ab-
lehnung einer Gas-Separati-
onsanlage in Nesse geübt. „Ich
habe mit großer Sorge gelesen,
was da in Dornum passiert“,
sagte Kittel. Nicht nur, dass der
Bau der Separationsanlage un-
abdingbare Voraussetzungen
für geplante weitere Investi-
tionen des PVC-Herstellers
Ineos in Wilhelmshaven sei.
Er habe auch die „Sorge, dass
Ineos diese Diskussion auch
als Grund nutzt, sich ganz aus
dem Projekt zurückzuziehen“,
sagte Kittel. Ineos sei ohnehin
schon zögerlich, dies könne
der Anlass sein, das Vorhaben
zu begraben. „Die Politiker vor
Ort sollten sich vor Augen
führen, welche Folgen solche
rigorosen Beschlüsse haben
können“, so der Bezirksleiter.
„Es hängen zwar nicht direkt,
aber doch immerhin langfris-
tig 440 Arbeitsplätze davon ab,
denn die Anlage soll die kos-
tengünstige Belieferung von
Ineos mit Ethan langfristig si-
chern“, so Kittel.

Stadtdirektor von
Esens vermisst
Bauleitplanung
POLITIK Jürgen Buß teilt Bedenken
wegen Gas-Separationsanlage in Nesse

„Ich habe mit großer
Sorge gelesen, was da
in Dornum passiert“

HARTMUT KITTEL

Heute um 15 und 19 Uhr
findet jeweils eine
Aufführung mit allen
Kindern statt.

HAGE/PM – Fleißig bei der
Sache sind in dieser Woche
180 Schülerinnen und Schü-
ler der fünften und sechsten
Klassen der Kooperativen
Gesamtschule (KGS) Hage.
Sie schnuppern mit dem
Kulturzentrum Buratino aus
Hesel Zirkusluft. So üben sie
sich als Clown, im Jonglieren,
als Zauberer, mit dem Devel
Stick, im Hula-Hoop, auf ei-
ner Laufkugel, im Rolla Rolla,
am Ring-Trapez, auf dem
Seil, beim Einradfahren oder
als lebendige Pyramide.

Projektleiter Tilko Vitz-
thum ist stolz auf die Kinder:
„Mit wie viel Freude und
Geduld die Kinder bei der
Sache sind ist erstaunlich.
Drei Tage proben die Kinder,
dann kommt der große Auf-
tritt. „Es wäre schön, wenn
viele Eltern und Verwandte
und auch Freunde kommen
würden um den Kindern die
Anerkennung für ihre Mühe
zu geben“, so Vitzthum.

Das Kulturzentrum Bu-
ratino tritt in Schulen in

ganz Ostfriesland auf. Das
Künstlerehepaar Alexander
und Sonja Bolotov möch-
ten Kinder in ihre Welt ent-
führen, ihnen helfen sich
in ihrer Motorik weiter zu
entwickeln und ihr Selbst-
vertrauen aufzubauen. „Wir
haben ein Konzept entwi-
ckelt, den Kindern die Kin-

derzeit zu verlängern und
den Erwachsenen ein Stück
Kindheit zurückzubringen.
Wir machen keine Show,
sonst würden wir ja selber
auftreten, wir möchten dem
Konsum begegnen, Kinder
vom Fernseher und PC weg-
locken und ihnen zeigen, wie
toll es ist, sich auf eine von

vielen verschiedenen Mög-
lichkeiten sich zu bewegen“,
erzählt Sonja Bolotov. Ein
fünfköpfiges Team unter-
stützt das Ehepaar während
seiner Projektwochen und
hilft den Kindern bei ihren
Übungen. Jedes Kind wird
am Freitag zwei Übungen
vortragen.

Die Kinderzeit wird verlängert
SCHULE An der KGS in Hage geht heute ein Projekt gegen den Konsum zu Ende

HAGE –Der Ortsverein Hage-
GroßheidedesDeutschenRo-
ten Kreuzes lädt morgen von
10 bis 17 Uhr zu einem Tag
der offenen Tür ein. Anlass
ist das 30-jährige Bestehen
des DRK-Heims in der Straße
Am Edenhof. Das DRK Hage
besteht seit 1912 und zählt
heute fast 1000 Mitglieder.
In 50er Jahren hatte die Ge-
meinde dem Ortsverein an
der Hauptstraße eine Bara-
cke zur Verfügung gestellt.
Von 1968 bis 1977 diente ein
renovierter Raum im ehema-
ligenSchulpavillonalsUnter-
kunft. Die Gemeinde kaufte
1976 das Grundstück, auf
dem anschließend das neue
DRK-Heim gebaut wurde.
Am 25. Juni 1977 konnte das
Gebäude offiziell seiner Be-
stimmung übergeben wer-
den. Das Haus verfügt über
einen Gruppenraum, in dem
seit 25 Jahren alle 14 Tage
die Seniorengymnastik und
viele andere Veranstaltungen
durchgeführt werden.

Die Besucher können sich

morgen über alle Räumlich-
keiten und Aktivitäten des
DRK einen Überblick ver-
schaffen.DasJugendrotkreuz
präsentierteineModenschau
besonderer Art, zu sehen sein
wird auch der 40 Jahre alte
Oldie-Rettungswagen. Für
die kleinen Besucher gibt es
ein Extraprogramm und für
die Erwachsenen jede Menge
Informationen.

DRK in Hage lädt
morgen zum Tag
der offenen Tür ein
VERANSTALTUNG Zahlreiche Aktionen

Heute wollen die Schülerinnen und Schüler in zwei Aufführungen zeigen, was sie in der zurück-
liegenden Woche gelernt haben. FOTO: MÜHLFRIED

Das Gebäude wurde vor 30
Jahren gebaut. Morgen von
10 bis 17 Uhr ist in Hage Tag
der offenen Tür.


